
gesellschafi{itli  en Gruppen. icht das Der nge des Herrn
(+gemeindeprinzip AduU: dem 1S!  en a UuS-
StTiranlen sollte autf das übrige en un! Der „Englische Gruß“, beim Angelusläuten

Morgen, ilttag un! en! esprochen,amı ZUT LOösung des Altenproblems bel-
tragen könnte? Das Seiz Treilich Voraus, gehörte bis 1ın die neueste eıit Z.U festen

Bestand der taäglıch prıvat der gemeı1n-daß auch 1mM Kultischen das Gemeindeprin-
Z1p richtig gesehen Uun!:! verstanden WIrd. ın der Famlıilie verr!  etien Ge-

bete Seine Anfänge reichen in das Janr-
hundert ZUruück. ahrs  einlich liegen die
rsprünge dleses Brauches 1m uten
den Horen des irchlichen Stundengebetes
Laudes, DexXTt, Vesper) Die eute übliche
Gebetsform, ZU. erstenma. 1560 bezeugt,
fand durch das VO.  5 Pıus 1571 N  — nNner-

Baumgartner usgegebene 1C1UM Parvum allge-
meine Verbreitung. Maßgeblich gefördertAngelus und Rosenkranz als Stundenge- wurde S1e 1mM eutischen Sprachraum durch

bet des Volkes das Vvolkskatechetische Schrifttum des hel-
igen Peirus Canisıius (T 1597) © Bel ihm

Im NSCALU den Beitrag 1uibDer „Das egegnen WITL noch der Auffassung VO:
Stundengebe: eırn Angebot der ıirche‘ dreimaligen ve-Läuten Gedächtnis der
ım Schwerpunktheft -  etien des Volkes Menschwerdung des Wortes, des TeUzZes-
Gottes (2, Jolgen hier einige ber- es Jesu und der Auferstehung des
egungen jenen Der Formen der Oolks- Herrn
irömmigkeit, die UTC} ange e1t mMmAit ecC| In manchen egenden und en behaup-als „Volksbrevier“‘ gedient en eute tete sich ange die 1  © allmorgendli das
ınd dıiese Gebete bei v»ıelen Menschen 1n (österli  che) Regina coel 1 und Mittag das
den Hiıintergrund getreten Der Beıitrag 10218 ellebte „Tenebrae factae sunt“‘“ etifen

besserem Verstandnis verhelfen red
Eınes der rundgebete

Wenn nach dem Erscheinen des deut- Der Angelus, den das „Gotteslob““ unter
schen Stundenbuches manche Liturgiker den christlichen Grundgebeten un das
und Seelsorger sich darum bemühen, das Schwelzer KG  b unter den Gebeten „wäh-
offizielle dem Kirchenvol als - end des Tages‘“ anführen besteht ın
eigene Au{fgabe zurückzugeben, verdie- seinem Kern AaUuSs drel egrüßet-seist-du-
MenNn derartige Anstrengungen uneinge- Marıa. Die Begebenheiten, we nıer
Tanktie nerkennun Doch g1ilt da- klingen Verkündigung un: Heimsu-
bel, die 1n realistisch etrachten D €einz, „Der des errn“. Erlösungs-Auch WenNnNn vielerorts gelänge, C1e 1Ne gedächtnis als Volksgebet, 1n ° Heiliger Dienst

(1979) 51—58der andere Hore ın der Pfarrei wlieder In den atfutifen der SynNode VO.  - rag (1605)
einzuburgern, WwIrd DE eın sehr geringer S UTrC das Auten Morgen werde

das edächtnis die Auferstehung Christi —
e1l der Gläubigen davon profXkLitieren. WIr euer«e das Glockenzeichen ıttag erinnere
durfen deshalb Wwel andere Formen der das eiden Jesu, dasjenige Den! Vel-

ge  nwärtige die Menschwerdung des TlOsers,
und deshalb, erläutert weiter eın 1609 1nrömmi1gkei nicht vergessen, die INa  D V1l - Krakau edrucktes Gebetbuch, füge I1139. die

schledentlich qals 1Ne Art „ Volksbrevier“ Oration „Gratiam tuam“ INZU, we die rei
.„eheimn1isse zusammenschaue. Vgl 1S5CeN-arakterisiert hat den nge des Herrn ofer, andbuch der katholischen Liturgilk, Frei-

un: den Rosenkranz, wel Gebetsvollzüge, burg BT 1932, 179
Der Text des berühmten zweiten ‚EeSPONSO-die n  u aut asselbe abzielen WwW1e die r1UMs 1n der zweiten Okiurn der Karfreitags-

publica Oratıo Kccles1iae, nämlich das (ze- matutin, der der jüngsten Brevierreform A
DIer eTfallen 1ST, lautet „Eine Finstiernis ent-

dächtnis Jesu Christi hne nierla Und die neunte Stunde rief esus mit lauter
stan  A als die en esus gekreuzigt atten.

pIflegen Stimme: Meıin GOLT, hast du mMich VOCILI-
lassen? Und neigte sein aup' und gab den

1: 8 ee1s auSchnitzler, Angelusläuten, 1 4 Bla M,
Gotteslob NT. D Z1); KCG. NT 8333)
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chung eziehen sich autf die Nkarnatlon. Über alle Zeliten hinweg bringt der Ange-
urch die den drei Ave vorausgehenden lus die Grundgegebenheiten des ristli-
Verse wIird dieses Heilsmysterium noch VeLr- chen aubens 1n einer allgemeın verständ-
eu‘ Aufgrund der chlußoration en Form ZULC Sprache Er kann dem

(Allmächtiger Gott, gieße deine na vielfach zerrissenen modernen enschen
eisten, sich immer wieder qauftferhält das überdies 1ne österliche

Ausrichtung „Laß uUunNsSs durch sein Lel- das ine Notwendige sammeln un!
den un: KTeuz ZU.  — Herrlichkeit der uier- besinnen: sich dem NTITU: Gottes öffnen

Uun!: 1n Gehorsam das unbegreifliche Ge-tehung gelangen“ Selbst ın der schlich-
ten Volksformel schlägt sich das Grundge- en der 1e Ottes empfangen, da-
füge des Kirchenjahres und jedes liturgl1- m1% daraus en TUr die Welt eriliebe

Als volkstümliche eilnahme Stunden-schen es nieder: Eis handelt sich immer
gebe bedartf der nge. des Herrn keinerdie egehun: des anzen Heilsgesche-

hens, den 1INiIrı Christı 1n die Welt Reform, sondern NUur der Verlebendigung
und seinen Hindurchgan durch Leiden und bel den Gläubigen, wobel allerdings

darauf ankäme, den GanzheitscharakterTTod 1n das Neue eben, NSeTe el.  aDe
dieser ewegung, die Weihnachten und des Heilsgedächtnisses 1nNns Bewußtsein

Ostern miteinander verbindet, kurz die en 99  TOLZ der veränderten Zeitverhaält-
nisse bleiben f{Uur den größten eil derıne Christusbegegnung
Menschen die Tageseinschnitte Morgen,Widerspiegelung des Erlösungsgeschehens
ılttag und en! bedeutungsvoll als

Wie sich T10SUN: vollzieht un! wıe WI1ITr nruf, ıne Gebetspause einzulegen‘ 1
S1e empfangen sollen, autf we. Weise qal- immerdar Jesu Christı gedenken.

der ens INns Heil gelangt, widersple-
gelt sich ın der dramatis  en Kurzformel

Der Rosenkranzdes Angelus Im ersten Flügel des Tripty-
chons erfolgt der NTUu ottes; hne eın Die Idee des sich wiederholenden Tristus-
Verdienst vorweisen können, S1e sich edächtnisses 1e auch jenem -
die ungfrau m1T dem Angebot des e1ls grunde, das ın selinen Ursprungen weiter
onifrontier Im zweiten Flügel reagiert sie; zurückliegt als der Angelus und sich eute
in freier NTIS'  eidung 1äßt sS1e sich autf den noch einer gewlssen Beliebtheit erireut der
Willen des Herrn eın und baut durch ihr Rosenkranz 1 Kııne christliche Voriorm ist
Ja die TUl {Ur den MU Ottes in das Jesusgebet der orientalischen Tradition.
die es! der Menschen Im dritten Das Herzensgebeft, 1mM östlichen Mönchtitum
Flügel schließlich erkennen WI1r die Tu heimisch un: ın der „Philokalie‘ welter-
die Aaus dem usammentreiffen VO  - ottes radılert, lebt ZU. eisple. ın den „Auf-
Wort un!: des Menschen Antwort Nervor- rl  en Erzählungen eines russischen Pıl-
geht Gott schlägt sein elt unter uns autf gers“ fort. Es le1itet ZU.  — Versenkung d
ott WITr ‚War alles, aber Marla WITL. I1a  » muß die edanken ZU) Schweigen
MI Gott STE nIiang des eils, dem bringen, immer 1n die 1eie des erzens
Menschen indessen Z dieses Heıil

Vgl Klein, Der „Enge. des errn“,1V entgegenzunehmen und füur sich Beinert (Hrsg.), arla eute Eine
un die anderen TUl  ar werden las- theologisch-pastorale andrel:  ung, Freiburg

BT 1977, D D
SE Au reiner na 10 Paul Marialis ultus aps

Paul V. Die rechtie Pflege un Entfaltung derDer des errn brachte IVL die Bot-
Marienverehrung. Apostolisches Mahnschreibenscha{ft, und sS1e empfing VO' eiligen Geist.

Marla SpPTra‘ Siehe, ich bın die Magd des T: „Marlalıs Cu VO. Februar 197/4, m1L einer
Leutersdor{ifM1r geschehe na!l deinem Wort. Und das

hein
Einfifüuührung VO.  > Beinert,

Wort 1st Fleisch geworden und hat unter uns
11 ZAULT: Geschichte des Rosenkranzes Walz,gewohnt vgl A  9 1,38; Jon 1,14)

Eine spirituelle Deutung VO „Gratiam LuUuam “ Rosenkranz, K L. 8); Klınk-
( ZU vierten Adventsonntag) bietiet hammeer, VO. und seine erke. Der

ın derHengen, 1n Trhoöre die iıtten deines Volkes, Rosenkran: geschichtlichen Situatlion
NrSg. VO den Liturgischen Instituten TS— seıner Entstehung und iın seinem bleibenden
Trier—Zürich, IL, Freiburg BrT. 197/9, 104 nlıe. Eıne Quellenforschung, Frankifiurt

Vgl erger, stern und Weihnachten. ZiU) 1972
Grun:  efüge des KirchenJahres, 1n Archiıv für 12 Deutsche Ausgabe mit einer Einführung VO:  -

Liturgiewissenschaft VI1I1/1 (1963) 1— 19 Jungclaussen), Freiburg—Basel—Wie:
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schauen un! sprechen: Herr Jesus ristus, könne 1 Freilich möge INa  - sich VOL Über-
Sohn ottes, erbarme dich meiner. Ähn- treibungen üten, denn ELE wenn jemand
liche Praktiken kannte auch die wesill: sich frei dazu entscheide, gereiche die An-
Christenheit, ın der bald nach der Jahr- dacht ZU en ndere Autoren unter-
tausendwende TAauU!ı wurde, die 150 sal- sireichen das Ineinander Ve1=
INnen durch 150 Vaterunser (Laienbrevier) schiedener Gebetsweisen: Im Rosenkranz
beziehungsweise 150 Ave Marla Marıen- lobt un! an. der eier Gott, erwägt
psalter ersetizen, wobel INa  ® ZUM AD- die Mysterien NsSeres Herrn, SEtZ sich W1e
zahlen „Paternosterschnüre‘‘ oder „KOTrO- Marıa dem Wirken des Geistes aQus, be-
nen  06 benutzte (besonders seit dem Jahr- sinnt sich Qautf seine Aufgabe .eheim-
undert). Die heutige Gestalt des Rosen- n1ıs der 1r un!: 4000 fürbittend für die
kranzbetens verdanken WIr den rierer enschen ein 1
Kartäusern omiıinikus VO  - TrTeuß Wie die Stundenliturgie els auch der
(T un:! VO:  - Essen (T Sie Rosenkranz Sganz das Christusmysteri-
verbanden die eben-Jesu-Betrachtung mıit ZWar erscheint Maria 1mM Vordergrund
dem Gegrüßet-seist-du-Maria und fügten des Volksgebetes, doch ist sS1e jene, für wel-

den 50 Ave je ine Klausel etirachten- che Jesus Christus, Ottes Sohn und
der Zusatz) hinzu 1: Erlöser, Z.UIMN 1nNs un! alles ihres Frauen-

lebens wurde. Weıil der Rosenkranz
Eın Teisen das Christusmysterium Verweilen iın der Lebenssphäre Marıas
Seit den ersten apstliıchen Bestätigungen einlädt, ın deren Jesus Stan! muß
(gegen nde des Jahrhunderts) bis ın INa  ® iMn als eın Christusgebet betrachten
NSere age i1st viel Rühmendes über Der erste e1l des Ave chließt mıit SEe1-
diese Gebetsübung gesagt worden, daß sich 1915 Namen („und gebenedeit ist die TU
weltere Empfehlungen erübrigen. er- deines Leibes, Jesus‘‘); diesen Namen
ings am uch der Rosenkranz 1n den fügt sich eweils eines der „Geheimnis-
etzten Jahren die Abkühlung der Marien- ge** . die sich ın drei inge gliedern:
fIrömmigkeit spüren; INa Laxlerte ihn freudenreicher, schmerzhafter und glorrel-
da un: dort als eın Ärgernis, als 1ne PC1- cher (Rosen-)Kranz rsprung, Übergang,
mitive un! darum überholte Gebetsform. Vollendung. Diese reiteilung entspricht
Momentan S1e. aber ana!: aQus, als ETr - der allerifrühesten Glaubensverkündigung:
TEe 1NnNe Art Kehabilitierung. Dies Entäußerung, Tod, rhöhung (Phil ‚6—11
lassen wenigstens die ahlreichen Schriften In diesem egegnen WIr der Gestalt
vermuten, die ZU.  — Aufwertung un eube- Jesu, WIr ireten iın Verbindung mit seinem
Jebung der Marienirömmigkeit herauskom- eben, seinem Leiden und seliner Herrlich-
INnen 1 In seinem reıben über die Ma«- keit, ber nıC| unmittelbar, „SONdern ın
rienverehrung bemerkt aul V Se1l Marla: als Inhalt ihres Lebens, VO.  ® ihr
‚WarLr wünschen, daß die christlichen HQ gesehen, empfunden, ‚1Im Herzen bewahr
milıen einige eıle des Stundengebets VL - (Lk Z:01) 1 Die Begebnisse, die der etier
rıchten, doch za der Rosenkranz den seinem inneren Auge vorbeiziehen 1äßt,
„Desten un: wIirksamsten Gebetsformen‘‘, 1nd alle iın der heiligen es! bezeugt.

der INa  ®} die „Hauskirchen‘“‘ einladen Deshalb WIrd gut tun, VO  - e1t e1t
das Neue Testament nachzulesen, nıcht

Der Oominikaner Alanus Rupe (T '
Ohte die Zanl der Ave autf 150, pPropagierte diese der efahr erliegen, immer Del den
Nneue etweilise und regte den Zusammenschluß gleichen edanken un: Bildern bleibender etier Bruderschaften Der Domini-
kanerprior ako prenger 1475 die
KRosenkranzbruders:  af iın KÖOÖ Dn arlalis Cultus 42—55
14 etwa uÜller, Die Mutter esu als 16 Ü, Balthasar ıll mi seinen außerge-ema der Theologie, TIThPQ 127 (1979) 33 wöhnlich tiefen Darlegungen (Der340; Beinert, eute VO':) Maria reden? Kleine Tanz. Das eil der Welt Ma  et, Ein-

1973;
Einführung 1n die Mariologie, Freiburg BrTr.

Feld, arla. Meditationen
siedeln das Rosenkranzgebet VO. Engfüh-

über irchliche Dogmen, Düsseldorf 1977 ; edanken un! Heilstaten Gottes für die elt“
rungen efireien un! „mMi1it der Fülle der 1S-

ScChm1dkonz, Maria estalt des Glaubens 94) nähren.
Meditationen Tragen Gebete, München-— uardini, Der Rosenkranz nserer Lieben
uzern FTrau, 1940, 26; vgl Gotteslob 33,1—d
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und Im etzten endiert überlassen Al zeigen eUueTe Autoren
solch schauendes eien darauf hin, daß auf, daß 1nNne derartige Methode OoIifenDar
T1STUS ın uns Gestalt gewinne (Gal 4,19), einem menschlichen Grundbedürinis entge-
dalß durch die ständige Erinnerung se1in enkomm Man vertle: sich ın das Nr1-
ild sich mehr un! mehr einpräge (vgl stusmyster1um. „Das aktive, Bewußt-

eın S1iN. ab Der Innenraum, das HerzROöm 83,29) und WIT, VO  5 der befreienden
Macht selner vorbehaltlosen 1e betro{i- Offnet sich dem 1ild. lasse das (;e-
fen un getroiffen, 1ın die eintre- heimnis 1ın mich hereıin. Es packt mich,
ten. „Über 1nNne Reflexion hinaus g_ pra mich.“ 21 Nıicht alleiın IUr das prıvate
schieht fast unbemer. 1i1ne Einspurung iın eten, sondern uch TUr den Vollzug ın Ge-
das Schicksal jenes Lebens, ın dem e1in IUr meinschaft, sel 1n der klassıschen Form,
allemal das Heil er enschen er Zel- sSel nach NeueTren ausgeweiteten odel-
ten eschlossen liegt“ 1: len, werden nregungen geboten S VO.  -

denen hoffen ist, daß S1Ee diese ndacht
Der wiederentdeckte meditative Zug dieses neubeleben
evangelischen Gebetes Angelus un! Rosenkranz ind daraufhin
en der christologischen Orientierung des gelegt, durch die fortdauernde TY1STLUS-
Rosenkranzes ist VOTLT em der meditative Memorla die Welt ott weihen, nicht
Zug dieses durch und durch evangelischen 1 Sinne eines sakralisierenden Tuns, SOI1-
Gebetes erwähnen. Schon Romano Gu- dern als Einkehr gewlssen Stunden des
ardını es  Tr1ıe den Raum, 1n den diese ages, we d1ie Geschenktheit unNnse1ies
Übung uNls hineinführt Raum geheiligter ase1lns bewußt MaCl Unsere IX Zze1it-
Stille, angefüllt mi1t vertrauten Biıldern un lich geprägte Eixistenz gehört War dem
Gestalten, Raum des Schauens un:! Ver- Herrn, Angelus un: Rosenkranz ber siınd
weilens, der helfenden un:! heilenden Ru- W1e Meilensteine auf der Straße des Le-
ne, INa  . Geborgenhe1 un! Vertirauen bens, die, ın eMeESSCNEIL Abständen W1e-
findet, Raum, ın den 100828  ® seıin anzes Le- derkehrend, auf den rsprun. der e1t VeI'-
ben einfließen 1äßt und ın dem die räafite weisen un unNs den Geschenkcharakter
des Geistes und Gemütes sich sammeln des Lebens erinnern.
können 19, Im uge der Meditationswelle
erwacht LEeUu der Sinn IUr solch liıtanelar-
iges eten, iın dem das Wort glel  sam ZU.

Strombett WwIird und die edanken leise da- Klemens Richter
hingleiten. als Wortgeschehen, das
„SPra  eimat“ bietet. In der Technik der en „Zwecksonntage“ einen Sınn'
Wiederholung, die INa gerade 1mM An«-

Wie INa  5 besondere nlıe ın derfernöstli Meditationsweisen
als eın Element des Lebens bejaht, TU! Sonntagsmesse sinnvoll berücksichtigen
sıch die Intensität un: Innigkeit des Vor- annn
ganges Aaus. Wenn (uardiıinı verlangt, der
etier muUusse die nrast überwinden un: Im Schwerpunkt 1/1979 en WTr ze1-
sich eıit für die Übung nehmen, alles, Was gen versucht, UVO'  S WeicC existentzeller Be-

drängt, beseitigend, sich absichtslos deutung der SoNNLAag für dıe christlıiıchen
dem ythmus der immer gleichen ortie Gemeinden un für den einzelnen Men-

schen ıst Seinen Höhepunkt hat der Sonn-
ein, Das Rosenkranzgebet, Be?-

‚ert (Hrsg.), Marla heute ehren, MDDE bes Lag 1n der Gedächtnisfei:er DO Tod un
236) ; vgl MetZz, Beifireiendes Gedächtnis Auferstehung Fesi. UTCH dıe „Zwecksonn-esu Christ], a1l1nz 1970

A.a.Ö0.;: vgl Cultus NT 4 Allms,
Von Perle Perle Osenkranz als Schr!  ma- tage  66 wachst dıe Gefahr e1ner Verdunke-
cher, evelaer 1978; GTraber, Die .‚eheimnisse Lung des ONNLA: Der UTOT ze1ig ım fol-
des Rosenkranzes, 1976; D
Mysterium und Meditation. Osenkranzbeten A .a.Q
eute, Trier 1976; ruber, Der Osenkranz, 21 D a.alO.,
München BockK, In seiner ähe wird Marienwerkbuch, Nnrsg Auffrag der seel-

der erliner Bischofskonferenz,ch ilder und extie AL Osenkranz,
Graz—Wien-— K'! 1977, 273—294; Gotteslob 33,5—$6.sorgeämter

Ur Br.
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